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9 Uhr wurde auf den Präſidenten Garfield von 


ſichtigte am Sonnabend Morgen ſich von Wa⸗ 


Kabincte gab ihm zum Bahnboft der Baltimore⸗ 


letzung innerer, edler Organe. 


EP TRETEN 


Abend⸗Ausgabe. 


Das Attentat auf den Präſidenten Garfield. 


Waſhington, 2. Jult. Heute Morgen nach 
mörderiſcher Hand ein Flintenſchuß abgefeuert. 
Der Präſtdent Garfield iſt verwundet, doch ſollen 
die Verwundungen keine tödtlichen ſein. Der Mör⸗ 
der iſt verhaftet. In Folge der großen Aufregung 
iſt Näheres noch nicht feſtzuſtellen. 

Waſhington, 2. Juli. Präſident Garfield 
befand ſich heute früh auf dem Bahnhofe, um nach 
Longbranch zu fahren und ſeine Gemahlin daſelbſt 
zu beſuchen, als der Mörder den Schuß auf ihn 
abfeuerte. Der Präſtdent wurde alsbald nach dem 
Weißen Hauſe gebracht, wo die Aerzte gegenwärtig 
konferiren. Es wind verſichert, daß feine Verwun⸗ 
dungen nicht tödtlich find. Niemand wird zu ihm 
gelaſſen; die Umgebung des Weißen Hauſes iſt 
von einer ungebeuren, erregten Menſchenmenge er⸗ 
füllt, welche dort den Bericht der Aerzte er⸗ 
wartet. \ g 
Die neueſten Nachrichten aus Waſhing⸗ 
ton — datitt vom 2. d. Mts., Nachmittags 2 
Uhr 30 Minuten, was ungefähr nach unſerer Zeit 
geſtern Abend gegen 9 Uhr entſprechen dürfte — 
lauten außerordentlich bedenklich 4 

Ueber den ſchrecklichen Vorgang tft das „D. 
M.⸗Bl.“ in der Lage, nach ihm freundlich zur 
Verfügung geſtellten amtlichen und Privat⸗Nach⸗ 
richten der biefigen amerikaniſchen Geſandtſchaft 
Folgendes mitzuthellen. Präſident Garfield beab⸗ 


ſhington aus nach dem in der Nähe Newyorks an 
der Küſte des Ozeans liegenden Badeorte Long⸗ 
ranch zu begeben, wo ſich feine Gemahlin ſchon 

der Mitglieder ſeines 


und Potomac-Eiſenbahn das Geleite. Der Mi- 
niſter des Auswärtigen, Staatsſekretär Blaine, war 


mit Präfident Garfield in demſelben Wagen bis 


zum Bahnhofe gefahren und ſchritt nun, nachdem 
ſie den Wagen verlaſſen, an ſeiner Seite dem 
Eingange zu, als der Schuß fiel. Es war genau 
20 Minuten nach 9 Uhr. Der Mörder hatte 
heimtückiſch aus dem Hinterhalt, etwas rechts ſte⸗ 
hend, geſchoſſen, nicht aus einer Flinte, wie ur⸗ 
ſprünglich gemeldet wurde, ſondern aus einem 
„large sized revolver“ — aus einem Revolver 
von großem Kaliber. Er wurde ſofort verhaftet. 
Den Präſidenten trug man zunächſt in ein Privat- 
zimmer des Bahnpofes und erſt nach einer Stunde, 
als die ſofort zu Hülfe eilenden Aerzte es geſtat⸗ 
teten, um 10 Uhr 20 Minuten, nach dem Weißen 
Hauſe. Der Mörder weigerte ſich zuerſt, ſeinen 
Namen zu nennen. Indeſſen ſtellte ſich heraus, 
daß derſelbe ein geborener Franzoſe, ein Advokat 
aus Chicago, Namens Charles Guitteau iſt, der 
ſich vergeblich bemühte, einen SKonjulatepoften in 
Marſeille zu erhalten. 

Der Stagteſefretär Blaine beſchreibt in einem 
Telegramm an die Geſandten in Europa tie Ver⸗ 
wundung dahin, daß außer einer Verletzung des 
rechten Armes der Präſident Garfield auch eine 
Laber Verletzung des Mückgrates davongetragen 
habe, in welches die Kugel gedrungen ſei. In 
ſeiner Depeſche fügt er hinzu: „Zwar iſt die Ver⸗ 
letzung eine ſehr ernſtliche, aber man hofft, daß die 


vorzügliche Konſtitution des Präſidenten ihm zu 


Statten kommen wird.“ 

In der That iſt Präſtdent Garſield ein mäch⸗ 
tig gebauter, kräftiger Mann, der fein ganzes Le⸗ 
ben lang mäßig gelebt hat und eine Fülle von 
Lebenskraft zuzuſetzen hat. 

Die ihm drohende Gefahr beſteht in der Ver⸗ 
N Die Aerzte gaben, 
da fie ſich fürchten, die Kugel heraus zuziehen, denn 
auch im Laufe des Sonnabend Nachmittag immer 
weniger Hoffnung. Man fürchtete eine innere 
Verblutung. h 

Um 9 Uhr Abends wurde ein Bulletin ver- 
öffentlicht, nach welchem der Präfivent keine Stunde 


mehr zu leben haben würde. 


Bei alledem verlor Garfield keine Minute das 
Bewußtſein. Er war ſehr ſchwach, konnte aber 
Anordnungen treffen und wünſchte ſelbſt die tele⸗ 
graphiſche Herbeirufung ſeiner Familie. 
Aufregung in Wajyington und im ganzen Lande 
iſt eine ungeheure. Man telegraphitt dem hieſigen 
Geſandten, daß unabſehbare eiſchütterte Menſchen⸗ 
mengen das Trauerhaus umlagern. 

London, 3. Juli. 
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Uhr Morgens, datirtes Telegramm beſagt: Nach 
Anſicht aller Aerzte hat ſich der Zuſtand Garfield's 


bedeutend gebeſſert und Hoffnung ſeines Aufkom⸗ 
mens iſt vorhanden 


f Deutſchlaud. 

Berlin, 3. Juli. Ueber das Befinden der 
Kalſerin meldete geſtern die „Kreuz⸗Ztg.: Die 
Leibärzte erachten die Kriſts für überſtanven und 
glauben an einen weiteren normalen Krankheits- 
verlauf. 8 

— Einem aus Königsberg hierher gelangten 
Telegramm zufolge erfährt die „Hart. Ztg.“ von 
zuverläſſigſter Seite, daß der Finanzminiſter Bitter 
bei ſeiner dortigen Anweſenheit der Anſicht Aus⸗ 
druck gab, die Einführung des Tabaks⸗Monopols 
ſei unabweisbar, aber, ſelbſt wenn ſte erfolgt ſei, 
konne für die erſten Jahre von einer Steuer⸗ 
Erleichterung, beſonders auch im Falle der Ueber⸗ 
nahme der Schullaſten auf den Staat, nicht die 
Rede fein. 8 

— Als eine Folge der Prager Exzeſſe darf 
wohl die Nachricht betrachtet werden, welche dem 
„Wiener Fremdenbl.“ aus Prag übermittelt wird, 
daß nämlich Kronprinz Rudolf bereits in nächſter 
Zeit ein Militärkommando in Ungarn übernehmen, 
alſo Prag verlaſſen werde 

— Hier wiedecholten ſich heute Vormittag in 


der Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten die welche auf die gegenwärtigen Verhäliniſſe kein gun⸗ den der Kaiſerin eingezogen 


Szenen wie auf der ruſſiſchen Botſchaft im März 
d. J. Ein unaufhörliches Kommen und Gehen 
von Telegraphenboten. Faſt jeder in Deutſchland 
wellende Amerikaner 
ſehr bedeutende — fragt per Telegraph nach den 
neueſten Nachrichten an. 


d 
ein perſönlicher Freund Garftelos iſt. 


zur Feier des Unabbängigkeitstages. 
große Vorbereitungen dafür getroffen. Der Ge- 
ſandte Mr. White ſelbſt, dann Konſul Kreißmann, 
viele hervorragende und berühmte Amerikaner, die 
Spigen der Leipziger Univerfität batten zugeſagt, 
ſich zu betheiligen. An Stelle des Jabelfeſtes tritt 
nun ein Trauermeeting, halbmaſt werden die Flag⸗ 
gen wehen, ſtatt ſtolz zu flattern. 

Die hieſige amerikaniſche Kapelle 
Junkerſtraße iſt augenblicklich offiziell geſchloſſen. 
Während ver heißeren Sommermonate, in denen 
Alles auf Reifen iſt, fällt der Gottesdtenſt aus. 
Trotzdem batten ſich ſehr zahlreiche Angehörige der 
biefigen amertkaniſchen Kolonie dort eingefunden 
in der Erwartung, in irgend einer Weiſe der ge⸗ 
preßten Stimmung Ausdruck gegeben zu ſehen. 


zu bewerkſtelligen und man entfernte ſich wieder 
ſchweigend. Wie wir hören, wird eine Ver⸗ 
ſammlung der Amerikaner Berlins für die nüchſten 
Tage vorbereitet. 

— Wie gefährlich das Umgehen mit Anilin⸗ 
tinte zu werden vermag, hat ein Vorfall erwieſen, 
bei dem wahrſcheinlich ein Menſch die Sehkraft 
eines Auges einbüßen wird. Ein in Berlin woh⸗ 
nender Kopiſt G. wird von einem dortigen Rechts⸗ 
anwalt mit der Vervielfältigung von Schriftſtücken 
beſchaftigt, welche Arbeiten G. mittels eines Hekto⸗ 
graphen ausführt. Dabei ſpritzte ihm vorgeſtern 
ein Tropfen Anilintinte in das linke Auge und ver⸗ 
verbreitete ſich ſchnell über die ganze Hornhaut, dae 
Auge und die innere Seite der Lider alsbald intenſiv 
violett färbend Da troß aller Waſchungen der Druck 
und der beißende Schmerz im Auge nicht aufhörte, 
auch dieſes ſowie die Umgebung deſſelben ſich hef⸗ 
tig entzündete, ſuchte G die in der Marienſtraße 
belegene königliche Univerfitäts-Boliflinif für Augen 
kranke auf. Hier wurde konſtatirt, daß die Anilin ⸗ 
tinte die Hornhaut des Auges zum Theil durch- 
freſſen hatte, ſo daß die Sehkraft des Auges nicht 
zu retten ſein wird. ; 

Ausland. 


Wien, 1. Jul. Am Sonntag werden die 
deutſchen Abgeordneten Böhmens in Prag zu einer 


Die Beſprechung zuſammentreten, um die Schritte zu 
berathen, die ihnen zum Schutze der Deutſchen in Ziemieckt ſchützten, bevor die 


Böhmen nothwendig erſcheinen. Das iſt ein Ab- 
geordnetentag von ernſttſter Bedeutung, ein Ab- 


geordnetentag, wie wir in Oeſterreich noch keinen 
Ein aus Waſhington, 1 


geſehen haben, und man hätte cs auch niemals 


ſches Intereſſe und gerade die Czechen ſollten dar- | geſetzt Erkundigungen auf der deutſchen Botſchaft 


— und ihre Zabl if eine ben, und ſelbſt, wenn die czechlſchen Parteiführer 


Die Vertreter der an⸗ war gung an das czechiſche Volk entſchließen ſollten, f 
deren Mächte beeilen ſich, perſönlich oder durch Abgeben ſo würden fie Dank viel zu ſrät kommen. Die Bunde, gestern ant Gedenktage der ache den 
ihrer Karte zu kondolkten, We ein Bliß ef die Regierung kann - 

ſchreckliche Kunde den Geſandten Mr. White, der den Straßenunruhen ein Ende bereiten; 


Natürlich zerfällt nun auch die für morgen, gelaſſen haben, läßt ſich zicht mehr verwiſchen. Ein 
Montag, anberaumte große Zeſtlichkeit in Leipfig Abgrund von Haß und: Unduldſamkett hat ſich 
Man batte aufgetban und wenn auch die Ordnung wieder 


in der Klarheit beſtebt. 


Indeſſen wat eine Organiſatlon fo ſchnell nicht die Polemik gegen dieſen Artikel aufzunehmen. 
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glauben mögen, daß den deutſchen Volksvertreternf gangen. Der Kriege-Minifter General Farrk nahm 
in Oeſterreich ſolche Aufgaben und Pflichten zu⸗] Anlaß, in Folge der Erklärungen Berry 6 bel der 
fallen werden, wie ſie jetzt durch die Logik der] Interpellation am Donnerſtag, lebhaft die Ver⸗ 
Thotſachen auf die Tagesordnung geſtellt find. antwortlichkett zurückzuweiſen, welche der Miniſter⸗ 
Denn hier handelt es ſich nicht um Freiheitsrechte] Präſident auf die Militärbehörden Algiers zu wäl⸗ 
und iteale Intereſſen, ſondern einfach um den zen ſuchte, und erklärte den General-Gouvernturt 
Schuß der perſönlichen Sicherheit, um die Abwehr allein für verantwortlich. Ein lebhafter ei⸗ 
brutaler Angriffe eines fanatiſchen Pöbels. Die] nungsaustauſch bierüber hat in dem Miniſterrathe 
deutſchen Abgeordneten Böhmens müſſen ſich ver⸗ ſtattgefunden. Nach offistöfen Mittheilungen denkt 
ſammeln, um den Schutz der Geſetze für die deut⸗ die Regierung nicht daran, Albert Grevy abjube ⸗ 
ſchen Bürger anzurufen. Die edle czechtſche Preſſe rufen, trotzdem die Preſſe immer heftiger hierauf 
und die edlen czechiſchen Parteiführer werden na- drängt. Es geht das Gerücht, General Chanzy 
türlich die Abgeordneten-⸗Verſammlung als eine neue werde hierher berufen werden, um der Regierung 
Provokatton erklären. Die Czechen werden einen Rath betreffs Algiers zu geben. Obgleich der 
Angriff auf tor nationales Recht darin feben, daß Fortgang des italieniſchen Botſchafters, General 
deutſcht Abgeordnete ſich übervaupt in Prag zu) Cialdini, bier großes Bedauern erregt, da der⸗ 
verſammeln wagen. Da iſt ja wieder ein Anlaß ſelbe ein beſonders guter Freund Frankreichs war, 
gegeben, um die Leidenſchaften des Volkes aufzu- ſo glaubt man doch in dem Wechſel des Bolſchar . 
ſtacheln, um die roheſten Ausbrüche der Leidenſchaft ters kein Indiclum für Trübung der offiziellen Be⸗ 
berbetzuführen. Würden die czechiſchen Abgeord⸗ ziehungen mit Italien ſehen zu ſollen. Menabrea 
neten die Intereſſen ihres Volkes richtig verſtehen, gilt als für den biefigen Poſten deſignirt. In⸗ 
fo würden fie den Deutſchen zuvorgekommen fein, zwiſchen leitet der erſte Sekretär Baron Marchelti * 
winden ſie ſich beeilt haben, im richtigen Momente interimiſtiſch die Geſchäfte der Botſchaft. ee 
ein abwehrendes Wort an das czechiſche Volk zu Die Erkrankung der deutſchen Kaiſerin ruft a 
richten. Die Sicherheit in Prag iſt ja nicht nur tiefe Theilnahme in der deutſchen Kolonie hervor, 
ein deutſches, ſondern gewiß ein allgemein böhmi⸗ doch auch aus franzöſiſchen Kreiſen werden unaus⸗ 


4 


— 


auf bedacht ſein, Ausſchreitungen bintanzuhalten, nach eingelaufenen Telegrammen über das Befin⸗ 


ſtiges Licht werfen können. Es iſt indeſſen nicht 
zu erwarten, daß die czechiſchen Parteiführer für 
jo delikate Momente irgendwelche Empfindung ha⸗ 
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Probinzielies . 10 
Stettin, 4. Juli. Das diesjährige Pro⸗ 
vinzial-Krüegerfeft des 5. (pommerſchen 


leßt aus politiſchen Rüdiäten ih zu einer Ver. Bezirks des allgemeinen deutſchen Kriegerverbandes 


Königgrätz in Alt Da w m 9 . kt, 8 2 7 


„ eiſcht Zuterpention in einer ſo kit . i 2 
aber der f * n 
h ; daß es noch lange im Gedächtniß aller dsbet Bre⸗ 
Eindruck, den die Szenen der letzten Tage zurück⸗ 1 5 gten Pe W N W alle; 3 * 
Stadt an der Plönemündung, die faſt in allen 3 
Kriegen Stettins Schickjal zu theilen, gleiches Leid 
8 ni . 2 70 und gleiche Laſt zu tragen beſtimmt war, hat es 
außerlich bergeſtellt iſt, jo wiſſen doch die Deutſchen, 1975 5 verdient, 5 von 55 den . 
kg fe Don pen Cjegen zu erwarten haben. Man Wehrſtand unſerer Provinz repräſentirenden pa · 
5 über das vahre Fühlen und Denken des czecht ⸗ trioliſchen Kriegervereinen zum Sammelort gewählt 
Pat en Aufſchluß erhalten. . zu werden und daß Damm es verſteht, ſich dieſer 
Die Bedeutung der Prager Vorgänge wird Epre würdig zu zeigen, daß es im Stande iſt, 
nirgend verkannt, wenn auch über die unmittelbaren | Jedem den Aufenthalt daſelbſt zu dem angenehmſten > 
polttiſchen Folgen dieſer Ereigniſſe noch keine volle zu machen, dat es bewieſen durch das wahrhaft 
| Die „National- Zeitung“ bat be-| imponirende Feſtgewand, in welches ſich die alte 
reits geſtern den czechiſchen Exzeſſen einen Artikel] Herzogsſtadt zu ſtecken gewußt hat. Die Gol⸗ 4ͤ ᷣè 
2 
£ 
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gewidmet, der durch Entschiedenheit des Tones und nowerſtraße, lange Straße und Kuhſtraße waren 
Energie des Ausdruckes ſich hinlänglich bemerkbar am reichſten geſchmückt, und zwar war dier wohl 
macht. Wir können dieſen Artikel, der uns bereits | kein Haus ohne Laubſchmuck geblieben. Zahlteiche 
geſtern auf telegraphiſchem Wege zugekommen, aus Laubbogen mit Transparenten überwölbten die * 
mancherlei Rückſichten nicht zum Abdruck bringen. Straßen. Flaggenſchmuck und Wiltommen- Sölde 
Wir müſſen es den Regierungs organen überlaſſen, fanden wir in den entlegenften Theilen der Stadt. Be 
i Die ganze Bürgerſchaft hatte dem ereignißreichen 
Ueber die geſtrigen Unruhen in Prag ift| Tage mit voller Freude und Sehnſucht entgegen: 
uns noch das folgende Telegramm zugekommen: geſehen, und nun er da war, überließ ſich auß 
Spät Nachts fanden neuerdings Tumulte in] Alles und Jeder ungetrübt der jeligen Stimmung. 
den Straßen ſtatt. Die Polizei iſt vollzählig mit der ungenirten Harmonie, die ſich ſehr bald der 4 
aufgepflanztem Bajonnet ausgerückt und hielt die ganzen jo großen und doch jo einmütgigen Geſel ⸗ 
Hauptſtraßen beſetzt; dadurch wurden die johlenden ſchaft bemächtigte. Neunzehn Vereine Pommetns 
Czechenhaufen verdrängt. Die Theater waren hatten ſich zu dem Stelldichein eingefunden, ire 
Abends vollkommen leer, da ſich die deutſchen Fa- Banner und Fahnen glitzerten und glänzten im 
milten nicht über die Gaſſe trauten. Als die Ver- Sonnenlicht, das milde und hell leuchtend jene 
treter der Studentenvereine, welche in der Leſehalle] viele hundert wettergebräunte Kriegervet und 
eine, Berathung abgehalten, das Lokal verlleſſen, ibr von Liebe zu Katſer und Reich durchwehts a 
jagen fie ſich am Eingange zum Graben von einer | Treiben beſchien. Aus Stettin (2% Grabow. 
nach Tauſenden zählenden Rotte umringt und mit] Züllchew, Pommerensdoif, Finkenwalde (2), Pe. 
pöbelaften Juſulten, Stein- und Kothwürſen über-] dejuch, Friedensburg, Stargard, Garz, Meſcherin, 
häuft; auch mehrere Damen wurden mit Koth be- Mühlenbeck, Bergland, Byrip, Wartenberg be: 
worfen, während fie ſich unter Angſteufen in die] Pyritz, Beclitz und natürlich Damm waren die 
Hänfer flüchteten. Vom Pulverthmme bis zum] Angehörigen des pommerſchen Kriegerbezirks er: 
Brückel drängten ſich plötzlich die Maſſen Kopf an ſchienen. Die Züge von Stettin und Stargad 
Kopf; in der Obſtgaſſe flog ein ſchwerer Knittel waren von enormer Länge und ae Baan über- ie 
gegen zwei Studerlien — der Thäter, Buchbinder- | füllt. Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe in 
geſelle Joſef Schiba, wurde ſofort verhaftet. Der] Damm fand die Aufſtellung der Vereine und ihrer 
tobende Haufe ſuchte den Verhafteten mit Gewalt] Kapellen ſtatt. Um 11¼ Uhr kac der ſtattliche, 
zu befreien; fpäter wurden noch, zwei. Exzedenten, über 300 Köpfe zählende Zug mit klingenden 
der Gymnaſtaſt Schuster und der Magiftratsbeamte | Spiel in die Stadt nach dem Markte marjhir, > 
Patzelt verhaftet. Der Tumult war ungeheuer. gefolgt von den vielen Angehörigen ſeiner Mit- 1 
Damen und Kinder, Spaztergänger überhaupt flüch⸗ (glieder und einer großen Schaar Neugierigu: 5 
teten unter fürchterlichen Angſtſchreien in die Häu- Auf dem Markt war eine kleine Tribüne erbaut 41 
fer. Zufällig aaweſende Soldaten vom Regimente in deren Nahe die faſt volläblig anweſenden 
Wachtleute heran- Spitzen der Zivil- und Militärbehörden und einige 
rückten, zahlreiche Studenten vor Mißbandlungen ſonſtige Ehrengaſte Aufſtellung nahmen. ; Die Ver- E 
und dedien den Rücken der bedrohten Studenten. eine bildeten Karré und Herr Bürgermeiſte? 
Paris, 2. Juli. In dem beutigen Mini-] Schulz betrat die Tribüne, um in längere. 
ſterrathe iſt es nicht ohne einigen Sturm abge- markanter Rede zuerſt den Gruß der Stadt Dan 


* 


an die Gäſte zu übermitteln, ſodann de. Tages 
von Königgrätz und ſeiner weit hinar Fragenden 
Bedeutung, feiner Konſequenzen zu enken und 

zum Schluß auf das Verhältniß der Kriegervereine 

N zu den ruhmreichen Doren von 66 vnd 70 wie 
7 zu Kalfer und Reich überha. , ein ufleben. Sein 
5 auf unſeren Heldenkaiſer ausgeb races Hoch fand 
ſtürmiſches Echo, die Kapellen intonirten „Heil Dir 
im Siegeskranz“ und wohl Niemand im weiten 
Umkreiſe konnte ſich der rührenden Stimmung ent- 
zieben, die die mit edler Begeiſterung und warmer 
Empfindung geſprochenen Worte des Herrn Bürger⸗ 
meiſters und die nachklingenden weihevollen Töne 
der Hymne im Herzen Aller hervorzauberte. Der 
Kommandeur des Bezirkes, Herr Steuerinſpektor 
Cuno Stettin, betrat hierauf die Tribüne, um 
in feiner gewohnten liebenswürdig leutſeligen Weiſe 
an die Kameraden eine längere, aufrichtigen Pa- 
ii triotismus athmende Anſprache zu halten. Der 
Strom der Begeiſterung riß ihn mehr als einmal 

fort und ſeine gewuchtig in die Welt geſchleuderten 

Worte verfehlten nicht, den richtigen Eindruck zu 

i machen. Wie wußte er das Weſen der Krieger ⸗ 
3 vereine, wie das gute Recht der beſſeren Sache zu 
schildern. Er gedachte hierbei in längerer Ausfüh- 
rung des endlich in Heidelberg zu Stande gekom⸗ 
menen allgemeinen deutſchen Kriegerbundes, deſſen 
Protektorat unſer Kaiſer übernommen habe. Vom 
Vater zum Sohne übergeheno, forderte er die An⸗ 
weſenden zu einem dreifachen Hoch auf den Kron- 
prinzen auf, das begeiſtertſten Ausdruck fand. Hier⸗ 
nach begrüßte der Vorſitzende des Dammer Ver⸗ 
eins, Herr Wolten, die Kameraden in gebun- 
dener Rede, mit einem Hoch auf die Kriegervereine 
schließend. Der alsdann vor verſammeltem Offi⸗ 
te zierforps der Garniſon und den Zivilgäſten voll- 
zjzaogene Parademarſch bezeugte, daß in den Adern 
I dieſer Krieger noch immer martlaliſches Feuer lo⸗ 
derte. Dem Umzug durch die Stadt folgte das 
Diner im „Elyſtium“, deſſen Saal wie Gar- 
ten außerordentlich ſtark beſucht war. Auch 
dan der Tafel betheiligten ſich die erwähnten 
Cuhrengäſte zum größten Theile. Den Kaiſertoaſt 
brachte Herr Oberlehrer Dr. Blaſendorff⸗ 
5 Pyritz aus. Hieran ſchloſſen ſich andere auf den 
Kronprinzen, auf die Stadt Damm ꝛc. Erwäh⸗ 
nenswerth bleibt das von Herrn Lütt mann⸗ 
Wartenberg ausgebrachte Hoch auf den Vorſtand 
des Bezirks. In einfacher, aber ſympathiſch berüh⸗ 
dender Melfe gab der Redner feinen Gefühlen 
Ausdruck und erntete dafür verdienten Beifall. 
Während nachher im Garten konzertirt wurde, wo 
Herr Stadtkapellmeiſter Seiler manchen Treffer 
abgab, fand im Saale eine Bezirks-Vorſtands⸗ 
Sitzung ſtatt, deren Hauptintereſſe der von Herrn 
Dr. Blaſendorff erſtattete Bericht über die Dele⸗ 
girten -Verſammlung in Heidelberg in Anſpruch 
nahm. Nach mancherlei Vergnügungen, als Po⸗ 
lonaiſe durch die Stadt, Tanz im Saale, ſetzten 
ſich gegen 9 Uhr die mit dem Stettiner Zuge fah⸗ 
senven Vereine in Dew und ten von der 
galt Das Heft 
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aſtl N herzlichen Abſchled. 
war durchaus gelungen und bewies, daß die Sache 
für „Kalſer und Reich“ in Pommern noch immer 
auf den bewährt feſten Füßen ſteht. 
x — Das zweite Feſtſchießen des Pommer⸗ 
ſchen Provinztal⸗Schützenbundes, 
welches geſtern ſeinen Anfang nahm, erfreute ſich 
Stcitens des Publikums nicht der Theilnahme, wie 
. das erſte Feſiſchießen, welches vor zwei Jahren 
fſtattfand, auch die Betheiligung der auswärtigen 
Bereine war eine geringere. Vormittag gegen 11 
Uhr nahmen 9 Vereine auf dem Königsplaz Auf- 
ſtellung und begaben ſich in feſtlichem Zuge nach 
dem Feſtplaß, dem Schießpark der hieſigen Bürger- 
, Schüßen⸗Kompagnie. Dort begrüßte der Bundes 
BVeorſißende, Herr Dletſch, die Anweſenden mit 
herzlichen Worten, wobei er zu entſchuldigen bat, 
daß die Bewillkommnung Seitens der Bewohner 
Stettins nur ſehr matt aus gefallen ſei, dies habe 
wohl nu darin den Grund, daß Stettin eine Han⸗ 
deloſtadt fel, deren Bewohner derartige geſellige 
Beteinigungen ſtets nur ſchwach unterſtüßten. Bet 
dem demnächſt beginnenden Feſtmahl wurde der 
Toaſt auf Se Majeftät den Kaiſer gleichfalls durch 
Herrn Dietſch ausgebracht. Später trafen noch 
verſchiedene Vereine ein, ſo daß ſich geſtern bereits 
14 Bereine am Schießen betheiligten. Am Nach- 
mittag entwickelte fi ein regeres Leben, die von 
der Kapelle des Königs⸗Regiments unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Göttert vorgetragenen 
Konzertpleten fanden allfeitigen Beifall und auch 
die zahlreich aufgeftellten Würfelbuden, Schieß ſtand 
. fanden hin und wieder Zuspruch, am Abend 
drehte ich auf dem Tanzplatz im Freien bereits 
Jung und Alt im luſtigen Reigen. Der eigent- 
liche Wettlampf der Schützen dürfte erſt heute 
(Montag) beginnen und ſind für heut auch noch 
mehrere auswärtige Vereine angemeldet. 
; — Der am Sonnabend auf Eiyfium arran- 
girte zweite Wagner-Abend war für Herrn 
Profeſſor von Brenner und die ihm unter- 
ſtellte diesmal bedeutend verſtärkte Kapelle ein 
Ehrenabend und zwar deshalb, weil er die Vor⸗ 
züglichkeſt beider auf das Eflatantefte bekundete. 
Die großen Schwierigkeiten der Wagner'ſchen Kom- 
poſittonen, die vorzüglich in der Handhabe der 
Streichinſtrumente ſich geltend machen, bedürfen zu 
ihrer leberwindung von Seiten der Muſtker nicht 
nur einer ausgezeichneten Fertigkeit im Spiel, ſon⸗ 
dern auch vornehmlich eines diſtinguirten mujlfa- 
lliſchen Verſtändniſſes für die vielen Fineſſen des 
Wagner'ſchen Styls. Unſere Stadttheater -Kapelle 
kann durchweg den Anſpruch erheben die in jeder 
Beziehung muſtkaliſch gebildetſten kräfte ihr eigen 
zu nennen und für die Ausübung Wagger'ſcher 
Mufik prädeſtiniit zu fein, wie kaum eine zweite. 
Juyr einziger Fehlerziſt, daß fle hierfür quantitativ 


das vermiſſen läßt, was fie qualitatio im reichſten einem Grundſtück der Apfelallee gerufen, wo durch 


Maaße beſitzt. Eine vorübergehende Berftärkung 


Umſtoßen einer Petroleumlampe Gefahr entſtanden, 


einer Kapelle bringt für dieſe meiſt mehr Arbeit jedoch beim Eintreffen der Feuerwehr wieder beſei⸗ 


und Nachtheil als Gewinn und fallen jene erſten 
Konſequenzen vornehmlich dem Dirigenten zu, deſſen 
Aufgabe iſt es, den Reſervetruppen die möglichſt größte 
Gleichheit mit dem Kern oder Stammheere zu 
geben. Herr Profeſſor von Brenner hat hiecin 
ein Talent bekundet, das der größten Bewunderung 
werth iſt. In wenigen Tagen mit einer zum 
Drittel neuen Kapelle Kompoſitionen wie „Wald- 
weben aus Siegfried“ und die verſchiedenen Sce⸗ 
nen aus der „Walküre“ ſo einzuüben, daß ſie in 
faſt tadelloſer Weiſe zu Gehör kommen, iſt ein 
Kunſtſtüg, oder was diesmal daſſelbe bedeutet, ein 
rieſiges Stück Arbeit. Das Inſceneſetzen eines ſo 
künſtleriſchen Programms, wie das des Wagner- 
abends, iſt anzuerkennen, ſteht aber im Verhältniß 
zu dem beliebten und zu großen Anforderungen 
herausfordernden Etabliſſementz von „Elyſtum“ ſind 
wir nachgerade gewohnt geworden, mehr zu ver⸗ 
langen als jedes andere Sommer⸗Etabliſſement eben ⸗ 
falls zu bieten vermag und daß es den Wünſchen 
eines verwöhnten Publikums nachkommen kann, 
hat es ja wiederholt bewieſen. 

— Ein berühmtes Künſtlerpaar, Emil Tho- 
mas, feine reizende Gattin Betty Thomas⸗ 
Damhofer haben geſtern ihren Einzug in 
Elyſium gehalten. Eine eingehende Beſprechung 
für ſpäter verſchlebend, konſtatiren wir heute ſchon, 
daß der Beifall des gefüllten Hauſes ein frene- 
tiſcher war. Wir müßten Spalten füllen, wollten 
wir die Vorzüge der beiden Gäſte näher beſprechen. 
Wer unter Thränen lachen, wer ſich ein paar hei- 
tere Stunden e e ſedeutende Kapazi⸗ 
täten der Kun 5 will, der verfäume 


nicht, nach Elyfum zn wandern, jo lange der ge- 
niale Thomas und jeine feige Frau, die mit den 
brillanteften Stimmmitteln ausgeſtattet, dort weilen. 


— In ber Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag find be der Einfahrten Damm in nächſter 
Nähe des Wahnhofes 5 mit Vieh beladene Güter- 
wagen ente leiſt. Die Wagen find größtentheils 
zertrümmert, doch find weitere Unglücksfälle nicht 
vorgekommen Schuld dieſes Vorfalls 
trifft, iſt noch nicht aufgeklärt 

— (Stadtpark) Der unermüdliche 
thätige Leiter der Borſtelungen im „Stadtpark“, 
Herr Direktor Leiertoff, bietet alles Mögliche auf, 
um dem Publikur ftets etwas Neues vorzuführen. 
Dienſtag Abend tritt wiederum, wie aus dem In⸗ 
ſerat erſtchtlich, ine ven engagirte Künſtlerin 
(Liederſäng rin) Fraue Martha Graffunder zum 
erſten Male auf eit sernehmen, verbindet 
die Dame mit einen en Stimme zugleich eine 
äußerſt einnehmen lichkeit und war im 
„Americal t In ſeit länger als 2 
Jahren der Liebling des Puplikums. Wir zwei⸗ 
feln daher nicht, % er jungen Dame auch 
hier gelingen : Beliell ernten. Ferner 
wollen wir nicht, unterlaflen, darauf hinzuweiſen, 
daß die Hamilte Silben om nächſten Sonntag un- 
widerruflih zuleßt Hier auftreten wird, da die Sil⸗ 
bons bereit? am 13. Pets. im „Zivoli”-Ko- 
penhagen . Wer alſo bisher noch 
nicht Gelegenheit arbabt bat, dieſe in ihrem Fache 
wohl ein g ppnmnaſtiker - Truppe zu 
ſehen., d: in dieſer Woche feine 
Schritte otpark“ zu lenken, um 
dieſe wir e den zu bewundern. Wir 
wollen ſchlteßlie wur ch bemerken, daß der 
„Stadtpark“ am Sonntag vollſtändig ausverkauft 
war, ſo daß Hunderte wieder umkehren mußte, 
jedenfalls ein Beweis, daß Dasjenige, was 
dort geboten wird, beim Stettiner Publikum 
die richtige Würdigung findet. 

— In Colberg waren bis zum 30. Juni 
760 Badegäſte eingetroffen, während an demſelben 
Tage in voriger Salſon erſt 706 Perſonen an- 
weſend waren. — In Heringsdorf waren bis zum 
29. Juni 508 Perſonen (gegen 750 im Vorjahr) 
eingetroffen. 5 i 

— Die Kreisausſchüſſe halten beſtimmungs⸗ 
mäßig während der Zeit vom 21. Juli bis zum 
1. September d. J. Ferien. Während der Ferien 
dürfen in öffentlicher Sitzung des Kreis-Ausſchuſſes 
der Regel nach nur ſchleunige Sachen zur Ver- 
handlung gelangen. Auf den Lauf der geſetzlichen 
Friſten bleiben die Ferien ganz ohne Einfluß. 

— Aus einem offenſtehenden Zimmer einer 
3 Treppen hoch in dem Hauſe Breiteſtraße 28 be- 
legenen Wohnung wurde am Freitag Vormittag 
ein Pappkarton geſtohlen, in welchem ſich 1 große 
goldene Spindeluhr, 1 goldenes, ſchwarz emalllir⸗ 
tes ovales Medaillon, enthalten eine weiße Haar- 
locke, 1 goldene emaillirte Broche nebſt kleinen 
Ohrringen, 1 kleines goldenes Kreuz, ein ſchwarzer 
Perlenkragen und eine künſtliche Roſe im Geſammt⸗ 
werthe von 88 M. befanden. 

— Beim Beladen des engliſchen Dampfers 
„Ulva“, Kapt. Belton, am Dunzig liegend, wurde 
dem Matroſen Lr up Tul loch, der die Schiffs- 
dampfwinde zu vırjehen hatte, am Sonnabend die 
rechte Hand nicht unerheblich verletzt, als er mit 
dem Fuß von dem Bremſehebel der Dampfwinde 
abglitt. 

— Der obdachloſe Arbeiter Chriſtian Thews 
iſt, nachdem er während zwei Tagen krank in den 
Anlagen bei Fortpreußen gelegen hatte, geſtern auf⸗ 
gefunden und nach dem Krankenhauſe gebracht 
worden. 

— Der bei dem Kaufmann Friedberg hier⸗ 
ſelbſt konditionirende Handlungslehrling Färber 
iſt heut in Haft genommen worden, weil er drin- 
gend verdächtig iſt, in der letzten Zeit verſchiedene 
Diebſtähle an dem Waarenlager ſeines Chefs aus- 
geführt zu haben. 

— Heute Nacht wurde die Feuerwehr nach 


tigt war. 

Bergen, 1. Juli. Der am 28. Juni bler⸗ 
ſelbſt abgehaltene Remontemarkt war ſehr ſchwach 
beſucht. Es ſollen nur 14 junge Pferde der be- 
treffenden Kommiſſion vorgeführt und davon 3 ge- 
kauft worden ſein; unter dieſen zwei ſehr hübſche 
Pferde des Guts pächters Schnur⸗Ralswiek, für 
welche 1400 Mark gezahlt worden ſind. — Die 
gegenwärtige geringe Beſchickung des Remonte⸗ 
marktes hört man von den Landwirthen durch den 
Umſtand begründen, daß in den letzten Jahren bei 
reicherer Auswahl nur äußerſt wenige Pferde ge- 
kauft wurden. 


Kuuſt und Literatur. 

Die jetzige Jahreszeit veranlaßt uns, aber⸗ 
mals auf die im vergangenen Jahre im Verlage 
von M. Heinfius in Bremen vollſtändig erſchienene 
Praktiſche Inſekten⸗Kunde des berühmten Ento⸗ 
mologen Profeſſor Dr. E. L. Taſchenberg hinzu⸗ 
weiſen. Dieſelbe iſt eine Naturgeſchichte aller der⸗ 
jenigen Inſekten, mit welchen wir in Deutſchland 
nach der bisherigen Erfahrung in Beziehung kom⸗ 
men können und enthält alle Angaben der Bekäm⸗ 
pfungsmittel gegen die ſchädlichen unter ihnen. 
Sie beſteht aus 5 Theilen (92 Bogen) mit 326 
Illuſtrationen, groß 8 o, und koſtet brochirt 23 
Mark, in einem eleganten Halbfranzband gebunden 
26 Mark. Einzelne Theile hieraus (I. Einfüh- 
rung 3,80 M., II. Käfer 6,20 M., III. Schmet⸗ 
terlinge 5 M, IV. Zwei- und Netzflügler, Kau⸗ 
kerfe 4 M., V. Schnabelkerfe, Paraſtten ꝛc. 4 
M.) werden auch abgegeben. Das Werk ſelbſt 
bedarf keiner Empfehlung mehr, da es von der 
geſammten deutſchen und auch ausländiſchen Preſſe 
mit ſeltener Uebereinſtimmung als das Beſte auf 
dieſem Gebiete bezeichnet iſt [154] 

Bon der „Deutſchen Rundſchau“, ver älte- 
ſten und zugleich der beſten unſerer deutſchen Mo- 
natshefte, liegt uns das Juniheft vor, welches fol- 
gende interefjante Artikel enthält: C. v. Sydow, 
Was macht man auf Hohenſtein? Novelle. I. 
irt, Eine geheime Denkſchrift über die nihiliſtiſchen 
Umtriebe vom Jahre 1875. Arthur Graf Seherr 
Thoß, Erinnerungen aus meinem Leben. I. Georg 
Brandes, Moderne franzöſiſche Romanſchriftſteller. 
II. Guſtave Flaubert. Berliner Briefe eines preu- 
ßiſchen Offiziers aus dem Jahre 1848. II. Gu- 
ſtav Nachtigal, Tunis. Verſicherung gegen Betriebs 
unfälle. Berlin wird Provinztalſtadt. B. K. F., 
Kunſt und Kunſtgeſchichte. Literariſche 0 

[159] 


Vermiſchtes. 

— Ueber die Dr. Kles'ſche diätetiſche Heil- 
anſtalt in Dresden wird von kundiger Hand ge⸗ 
ſchrieben: Leider kann dieſer äußerſt bedeutſame 
Kurort mit vielen anderen aus dem einfachen 
Grunde nicht konkurriren, weil die Kur daſelbſt 
viel ernſter betrieben wird, als der großen mehr 
oder weniger genußſüchtigen Mehrzahl von Patien- 
ten lieb if, und weil man es daſelbſt vorzieht, 
Kranke derart ihrer Geneſung entgegenzuführen, 
ſtatt ihnen täglich neue Zerſtreuungen zu verſchaf⸗ 
fen, die doch, genau beſehen, den Kranken perma- 
nent von ſeinem eigentlichen Ziele entfernt halten. 
Hier heißt es nicht: „Wie amuſire ich mich am 
beſten die Kurzeit hindurch? Ueber's Jahr komme 
ich ja doch wieder“, ſondern: „Der Kranke iſt 
krank und muß auch krank fein wollen, bis er ge- 
fund iſt“, — und die Deviſe dieſer Hellanſtalt 
ſollte nicht nur heißen: „Quisisana, bier geſundet 
man“, ſondern: „Hier muß der Kranke geneſen!“ 
— Deshalb werden auch alle jene Chroniſch'ranken, 
die ihre Laſt ſchon fo lange tragen und Dennoch 
immer wieder zu leichtſinnig ſind, um ſich retſelben 
einmal ordentlich und mit feſtem Willen zu entledi⸗ 
gen, nicht nur oberflächflich „in eine Kur gihöm- 
men“, ſondern wirklich ärztlich behandelt mit all 
dem Eifer, welcher überhaupt dem Arzte geziemt. 
Freilich kommen deshalb auch meiſtens Kranke in 
die Heilanſtalt, denen ſozuſagen das Waſſer in den 
Mund läuft, die lange Zeit mit ihren Beſchwerden 
nur geſpaßt haben, denen aber die ſehr unerbittliche Na⸗ 
tur endlich ernſteſte Mahnungen angedeihen läßt. 
Und wie nothwendig hätten es alle jene Nerven- 
kranke, Skrofulöſe, Magen-, Leber-, Herz und 
Lungenkranke, ſchon zu einer früheren Zeit eine 
äußerſt hülfreiche Kur zu gebrauchen, wo ihnen 
noch ohne größere Anftsengung Geneſung verſchafft 
werden kann. Das Kles'ſche Anſtalts gebäude, in 
der nächſten Nähe der Dresdener Haide gelegen 
und verſchwenderiſch mit einer Hülle von Wald⸗ 
luft umgeben, iſt zu jeder Jahreszeit ſehr beſucht. 
Wenn aber der flüchtige Sinn der großen Menge 
mehr auf das wahrhaft Erſprießliche hingelenkt 
würde, wie viele Kurhäuſer müßte bald die diäte⸗ 
tiſche Heilanſtalt umfaſſen! 

— (Ein neuer patentirter Schwimmunterrichts⸗ 
gürtel) Dem bekannten Verfaſſer unferer beſten 
Bücher über Schwimmkunſt, Herrn A. Graf ». 
Buonaccorſt di Piſtoya, iſt es gelungen, einen 
Gürtel zu konſtrutren, deſſen weſentlicher Unterſchted 
von allen bisherigen derartigen Apparaten darin 
beſteht, daß er nicht ein müßiges Sichtragenlaſſen 
bezweckt, ſondern in Wirklichkeit den Schwimm- 
unterricht ſelbſt erleichtert und beſchleunigt. Dieſer 
Gürtel hat eine miederartige Geſtalt, die vornehm⸗ 
lich dahin zielt, das Körpergewicht auf mehrere 
Unterſtützungspunkte gleichmäßig zu vertheilen und 
jo die den Schüler ängſtlich machenden Schwan⸗ 
kungen möglichſt zu verringern. In der Mitte 
des Gürtels befindet ſich ein Aus ſchnitt, um durch 
Freihaltung der Magen- und Bauchgegend das 
ungeftörte Athemholen zu ermöglichen. Der Schwimm ⸗ 


gürtel wurde im Auftrage des öſterreichiſchen Reichs⸗ 
Kriegs miniſteriums einer Erprobung unterzogen und 
mit einem vorzüglichen Gutachten verſehen. Ein 
Modell dieſes Gürtels befindet ſich gegenwärtig auf 
der internatienalen balntologiſchen Ausſtellung in 
Frankfurt a. M. 

— Von dem Erfinder des „Bändiger“, über 
welchen wir kürzlich ausführlich berichtet, erhält ein 
Wiener Blatt folgende Mittheilung: „Auf unfere 
heutige Anfrage beim Miniſterium des Innern er- 
hielten wir den Beſcheid, daß unſer dorthin ge- 
richtetes Anſuchen um Verwendung des „Bändi⸗ 
gers“ zu geeigneten Zwecken abſchlägig und höchſt 
abfällig erledigt wurde.“ 

— (Die Ausdehnung der Vereinigten Staa- 
ten Nord-Amerikas) Wie einſt in dem Reiche 
Karls V. die Sonne nicht unterging, ſo beſcheint 
fie heute beſtändig Theile des großhritanniſchen 
Reiches und auch ſtets Theile der Bereinitzten 
Staaten in Nord-Amerika. Das Gebiet der Ich- 
teren umfaßt 197 Längengrade, d. h. 17 Grave 
mehr als den halben Erdumfang. In dem Augen⸗ 
blicke, wo an der Küſte des Behringsmeeres die 
Sonne untergeht, geht ſie über den Feldern und 
Wäldern des Staates Maine auf. 

— (Philoſophte eines Mohamedaners.) Mu- 
ſtapha⸗Ben-Ismail, der türkiſche Geſandte in Pa⸗ 
ris, beſuchte am Dienſtag die Herz⸗Jeſu⸗Kirche auf 
dem Montmartre, deren Unterbau vollendet iſt. 
Dem Abbe Rep, welcher ihn in der Kirche empfing, 
gab er für den Bau einen Beitrag von 500 
Francs, und da der Geiſtliche nicht umyin konnte, 
ſeine Verwunderung über dieſes Geſchenk eines 
Muſelmannes für eine chriſtliche Kirche auszuſpre⸗ 
chen, erwiderte Muſtapha philoſophiſch: „Alle Re- 
ligionen verfolgen auf verſchiedenen Wegen das 
nämliche Ziel, die Erkenntniß und Verehrung eines 
höchſten Weſens, die Beſſerung des Menſchenge⸗ 
ſchlechtts. Im Jenſeits werden wir uns wieder⸗ 
ſehen.“ 

London, 1. Juli. (Zum Morde im 
Eiſenbahn⸗Koupet.) Die von dem Leichenbeſchauer 
geführte Unterſuchung hat ergeben, daß zwiſchen 
Lefroy und Gold ein fürchterlicher Kampf ſtattge⸗ 
funden haben muß. Die Leiche iſt durch Wunden 
im Geſicht und am Halſe ſchrecklich verſtümmelt. 
Der Schädel iſt zerſchmettert, wahrſcheinlich durch 
den Sturz aus dem Wagen. Gold, ein in Pre- 
ſton wohnhafter ehemaliger Getreidehändler, war in 
London geweſen, um Divldenden zu erheben und 
den Wochenerlös eines ihm gehörigen Bäckerge⸗ 
ſchäfts in Walworth einzukaſſiren. Er batte 50 
Pfund Sterling in der London und Weſtmintſter⸗ 
bank niedergelegt und ungefähr 40 Pfund Ster- 
ling in Gold und Banknoten bet ſich, als er er⸗ 
mordet wurde. Er war als ein ſehr ſtiller und 
einſilbiger Mann bekannt und ließ ſich nicht gern 
auf ein Geſpräch im Eiſenbahnwaggon ein. 
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Seiner Majeſtät dem Katfer nahmen die Generale 
von Schlotheim und von Rauch, ſowie der Bot⸗ 
ſchafter Graf Hatzfeld Theil. Heute machte Se. 
Majeſtät die gewohnte Brunnenpromenade und be- 
gab ſich ſodann zur Kirche. 

Se. kalſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz 
kehrte geſtern Abend um 7 Uhr aus Koblenz zu⸗ 
rück und fuhr heute wiederum zum Beſuche Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin nach Koblenz. 

Koblenz, 3. Jull. Das beute Vormittag 
10 Uhr über das Befinden Ihrer Majeſtät der 
Kalſerin ausgegebene Bülletin lautet: Was das 
Uebel betrifft, welches die Operation erſorderlich 
machte, ſo iſt der Verlauf der Heilung durchaus 
zufriedenſtellend. Dagegen traten geſtern gegen 
Abend nervöſe Athembeſchwerden auf, welche Ihre 
Majeſtät in hohem Grade beläſtigten und die Nacht 
unruhiger geftalteten als die beiden vorhergehenden. 
Gegen Morgen minderten ſich dieſe Erſcheinungen 
und nach Aufnahme von Nahrung iſt das Allge⸗ 
meinbefinden zur Zeit ein befriedigendes. 

Wien, 3. Juli. Der gegenwärtig fomman- 
dirende General in Ungarn, Baron v. Edelsheim ⸗ 
Gpulat, fol in gleicher Elgenſchaft nach Prag ver⸗ 
ſetzt werden. 

In der geſtrigen Verſammlung des Berfaf- 
jungs-Bereins Deutſcher Böhmens wurde einſtimmig 
eine Reſolution angenommen, in welcher die bür⸗ 
gerliche Freiheit und die perſönliche Sicherheit der 
Deutſchen in der Landes hauptſtadt für verletzt und 
gefährdet erklart wird. Gleichzeitig wird für die 
Deutſchen der von jedem Rechtsſtaate feinen Bür⸗ 
gern gewährlelſtete Schuß gefordert und bie Be⸗ 
bauptung, es ſiele den Deutſchen die Herausforde⸗ 
zung zur Laſt, als bewußte Unwahrhelt zurückge⸗ 
wieſen. Die Deutſchen würde keinerlet Zwang in 
ihren nationalen und politiſchen Grundſaßen wan 
kend machen, fie würden einig aus harten in dem 
Kampfe für deutſches Recht und deutſche Ehre, 
treu ſich ſelbſt und ihren Stammesbrüdern. 

Prag, 2. Jul. Die öffentliche Ruhe iſt 
beute Abend nicht geſtört worden. 

Kronſtadt, 2. Juli. Das engliſche Geſchwa⸗ 
der unter dem Kommando des Herzogs von Edin - 
burg iſt Heute Nachmittag 3 Uhr bier einge⸗ 
troffen. a 

Rom, 2. Juli. Der „Dieitto“ ſtellt in Ab⸗ 
rede, daß zwiſchen der franzöſtſchen und italient⸗ 
ſchen Regterung ein Notenwechſel über ihre gegen- 
ſeitigen Beziehungen ſtattgefunden habe. Nur münd- 
liche Erklärungen durch die Botſchafter ſeien aus⸗ 
getauſcht worden. 

Rom, 2. Juli. Der König bat das De- 
miſſtonsgeſuch des italteniſchen Botſchafters in Ba- 
vie, Generals Ctaldint, angenommen. Der erſte 
Legations-Sekretär, Baron Marochetti, iſt mit der 
Leitung der Geſchäfte der Botſchaft beauftratzt. 
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Als die Dämmerung in den Tag überging 
und die Kälte immer ſchärfer wurde, je mehr ſie 
ſich vom Meere entfernten, und landeinwärts 
Woman anus dem Engliſchen, frei bearbeitet kamen, begann Grete, das Innere des Wagens 

den zu unterſuchen. Sie fand die 5 welche 

die Jarvis' für ihren eigenen Bedarf vorbereitet 
Hermine Arandenfiein batten, 8 Stücke von dem Wildpret ab, 

48) nabm einige Schnitten Butterbrod aus dem Stein⸗ 

„Sie werden uns bald einholen. Mit dem topfe, und brachte eine Kanne mit ſtarkem, aber 
ſchweren Wagen können wir nicht jo raſch wei⸗ kaltem Kaffee zum Vorſchein. 


terkommen, und ſie * uns leicht fangen. „dier iſt Verſchiedenes, was fie für ſich ſelbſt 
Was ſollen wir thun? vorbertitet haben,“ bemerkte fie, ihre Schätze auf 
„Wir könnten die Zügel abſchneiden, die den breiten Sitz legend. „Verzehren wir unſer 
Pferde beſteigen und weiterreiten,“ entgegnete Frühſſück, Miß Clarice. Ich will kutſchiren, wäh⸗ 
Clarice. „Aber wir werden es wahrſcheinlich be- rend Sie eſſen.“ 
teuen, wenn 8 een Wir ya er eh Clarice ſteckte die Peitſche in ihren Behälter, 
möglich an 11 agen halten. ne Be 2 bielt aber die Zügel mit einer Hand feſt, während 
alten = N Le DRAN: ra > fie den Imbiß verzehrte, den ihr Giete neichte. 
fe kein in den e gethan h — cht 3 hen Sie aß während des Fahrens und verminderte 
von Außen und 5 emlich boch angebracht fein, 5 keinen Augenblick lang die ſcharfe Eile, noch ihre 
nichts geschehen kann ſtrenge Wachſamkeit. 


Die alte Frau tappte mit der Hand um⸗ 
„Es iſt ſonderbar, daß wir ſie noch nicht ſehen,“ 
nenn ſagte Clarice, als fe ihre Mahlzeit beendet hatten. 


bitte. „Ich glaube, ich kann ſie gebrauchen, wenn ü 

es nothwendig AR," ſagte Clarice. „Ich habe die „Es muß etwas geſchehen fein. 

Schützen in Zorlitz oft geſehen und weiß, wie Es war auch wirklich etwas geſchehen. Mr. 

die Waffe gehandhabt wird. Hör Du unſere Jarvie Hatte beabſichtigt, die beiden Reſerocpferde 

Verfolger!“ am Rücktheile des Wagens zu befeſtigen, und hatte 
„Nein, Miß Clarice,“ erwiederte Grete nach Ne daher im Stalle freigelaſſen. 

einer Pauſe. Mrs. Jarvie hatte bei der Entdeckung von 


b lucht der G t, 
Clarlee schwieg dann wieder. Die Pferde zogen der Flucht der Gefangenen verſucht, eines der 


Ponnies zu beſteigen, und war von demſelben ab- 
. den Wagen weiter über Sto geworfen worden. Es war ihr nichts geſcheben, 
ein. 


aber die Pferde waren nicht angebunden geweſen 

Nach Verlauf von einer halben Stunde be- und in ihrer Haft batte ſie die Stallthüre offen 
gann ſelbſt im dichten Wald ein ſchwaches gelaſſen. Nachdem ſie abgeworfen war, blickten 
Dämmerlicht ſich bemerkbar zu machen. Die die Pferde, die nicht angebunden waren, auf die 
Flüchtlinge konnten die wilde Oede der einſamen offene Stallihüre und rannten laut wiehernd in 


Ta Reichthum und Kiebt. | 


Gebirgsſtraße ſehen und die Einzelheiten der den Hef binaus und von dort weiter auf die 
ſchauerlich zerklüfteten Felspartien in's Auge Straße, inſtinktiv die Richtung verfolgend, die der 
faſſen. Wagen eingeſchlagen hatte. 


Allenthalben gab es Felszacken und Spitzen, Sie galsppirten davon, rannten feldeinwärts 
die noch mit Schnee bedeckt waren. Sobald fie und ſpotteten ſtundenlang den Bemühungen Jar⸗ 
den Wald paſſirt hatten, wurden die Spuren der vie, ie wieder einzufangen. 

Vegetation äußerſt ſpärlich. Kein lebendes Weſen Fluchend und ſchäumend vor Wuth hatte 
kam ihnen in den Weg. ſich, natürlich zu Fuße, daran machen müſſen, 
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Börfen: Beichte 

Stettin, 2. Jul Wetters kön. Zeup. + 18° 
R Barom 28” 5“. Wied SW. 

Weizen flau, pe 1000 Klar. loke gelb. feiner 
214- 219, Mittelſorten 200 212. weißer feiner 216 — 

221 geringer 190-200, per Juli 218 Bf. u. Gd., 
per do, per Sey emder⸗October 210 bez, 
per Ot ober⸗November 209 Bf. 

Roggen flau, per 1000 Klgr. loko inl 197—218, 
per Jul! 192—187,5 bez., ver Juli⸗Auguſt 180 
177,5—178 bez., ver September October 170—1 
bez., per Oktober⸗November 166 Bf., 165 Gd. 

+ „ber 1000 Kigr. loto 144—163 

Augufi 250 6% = Sch eie Ossbe 256 be, 285 

guit 2 „ per “ 

10 nee 100 Mar Toto b . t 
„per ar loko obne Faß b Klgt. 

Bf., per Juli 54 bez., per Juli⸗Auguſt 53,75 Bf., 
er September Oktober do, per April-Mat 55,5 Bf. 
Spiritus matt, per 10,000 Ut „ loo ohr Faß 
7 bez., ber Jult-Auguſt 57,2—57 bez, per Auenſt⸗ 

ber 57,6— 57,5 bez., per September⸗Oktober 56 
ez. u. Bf. per Oktober⸗Nopember 54 bez 
Vetrolenm per 50 Kelgr. lole 8 tr. bes. 
2 * Landmarkt. 

W. 220—228, R. 210—215, G. 150—156. H. 

70178, E. 180-190, Kart. 48— 78, Heu 3— 3,50, 


troh 42—51. 
Bekanntmachung. 
8 den 1. Ini 1881. 


Stettin, 
er meiftbietenden Verpachtung 
) der Kernobſtuntzung auf der Stettin⸗Paſewalker 


er 


fie 


(Eiſenbahnſtation, Babefreg 


1 Babefoofen. 


Badeeinrichtungen vortrefflich. 


Saiſon währt bis Ende Juli. die II. bis gegen Ende 


getroffen, 
Induſirte⸗Ausſtellung unter der Bedingun 
Aus ſtellung — Preis pro Karte 50 Pf. — bei allen 
beſtimmten Zuge B let? II. und 


Entfernungen bis einſchl. 200 Km zwel T 
Löſungstag eingeſchloſſen). 


N 90 . e ee 3 — . 
kirſchennutzung au Gartzer N ueſte ns 
Chauſſee, Station 4,—1 R 0 nn x 
3) des Kernobſtes one Meſcherin ⸗Penkuner 3 rassma 8 garantirte ortemonnale 8 
0 Chau — — Storkom⸗Penkun, N B — RN ohne jede Naht. 
fteht auf och, den 6. Juli d. J., Vormit⸗ — 3 chſt gediegenes praktiſches Portemonnaie, auf 


— 10 the Termin im Kreishauſe, große Dome 


v 96 
au. ng 


aße 


* Bedingungen werben im Termine befannt ge⸗ 
a 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Randow. 
—— . ——— . — 


Bi Fr. Bartholomäus in Erfurt er⸗ 

so und ift durch jede Buchhandlung zu be⸗ 

A „ 3195 groß, für Herren, per Slück 7 M 
Güldenes A B C r Bene, Wiederver 


der einzige Kurort der Welt, der gleichzeitig See⸗ und Soolbäder bietet. Größt 
Luft. Starker Wellenſchlag. Soolqnellen, nach Prozeſſor Wöhler 5 %, 5 


September. 
eee eee eee en f, a . ff Fee r eee e e ee eee eee 


Sehleſiſche Geiverbe- und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Breslau im Jahre 1881. 


Zur Srleicht rung des Beſuches der Ausſtellung haben die ſchleſiſchen Ba 
daß au jedem Dienſtag und Sonnabend 5 0 


a der gleichzeitigen Entnahme einer Eintritts⸗Karte für de 


denkbar ſolideſte Weile gearbeitet. ug 
Euthaltend: 1 große, weite Taſche für Rourant, ſowie 4 
leinere Taſchen und höchſt praktiſchen Separatverſchluß 


beſtem Seehundleder 


Nr. 3194 mittelgreß (auch für Damen paſſend) per Stück 5 M. 50 Pf. 4 gegen Nachnahme oder vor⸗ 
känfern entſprechender Rabalt. mu 


zu verfolgen, und es war Mittag geworden, als 
er ſie rubig graſend auf einem Wieſenflecke neben 
der Landſtraße fand. Ec beſann ſich nicht lange, 
beſtieg eines und hielt das andere am Zügel und 
ſprengte unter wilden und lauten Verwünſchungen 
gegen Clarice und Grete davon. 


„Jetzt iſt's aus mit allen thörichten Empfin⸗ 
dungen,“ brummte er. „Keine Furcht mehr vor 
Spuk und Geiſtern. Wie ich mir ein Vermögen 
wie dieſes Mädchen je durch die Finger ſchlüpfen 
laſſen konnte! Ich begreife es nicht, daß ich nicht 
toll geworden bin!“ 


Während des ganzen Vormittags hatte Cla-⸗ 
rice die Ponnies im ſcharfen Trabe gehen laſſen. 
Gegen Mittag, als ſie Zeichen der Ermüdung 
bekundeten, flieg Clarice ab, ſpannte die Pferde 
aus und ließ ſie auf einer kleinen Wieſe 
graſen, welche von einem ſchmalen Bache durch⸗ 
ſchnitten war. Eine Stunde wurde dieſer Raſt 
gewidmet. Die Flüchtlinge verzehrten ihr Mit- 
tagsbrod unter den Bäumen und hielten die 
Richtung, aus der ſie gekommen waren, ängſtlich 
forſchend im Auge. Nach der Raſt ſpannten 
ſie ihre Pferde wieder ein und ſetzten ihre Reiſe 
fort. 


Die Straße, welche während des Vormit⸗ 
tags durch ein breites Thal geführt hatte, führte 
fie jetzt durch einen gefährlichen engen Gebirgs- 
paß. Auf einer Seite ſtieg die Bergwand ſteil 
empor, von der andern gähnte ein tiefer, ſenk⸗ 
recht abſtürzender Abgrund berauf, und jenſeits 
deſſelben ragten wieder die Berge auf. Selbſt 
zur Mittagszeit lag dieſe Straße in tiefem 
Schatten. 


Sie wurde von zahlreichen Gebirgsflüſſen durch⸗ 
ſchnitten, die von verfallenen, alten Brücken über⸗ 
ſpannt waren, welche unter der Laſt des ſchweren 
Wagens einzubrechen drohten. Die Straße war 
an vielen Stellen ſo ſchmal, daß ein einziger 
Fehltritt der Pferde die Flüchtlinge unfehlbar in 
die Tlefe geſchleudeit hätte. 


Von der Eile konnte nicht die Rede fein. Die 
ſtämmigen Hochlandepferde waren aber an ſolche 
Wege gewohnt und trabten ruhig und ſicher vor⸗ 
wärts Awäbrend Clarice und Grete nach vorne und 


See und Sool Bad 
Colberg, 


uen; 1880: 5504 Gäſte) 


e ster Ozongehalt der 
gehörten font: zu den kräftig ſten 


̃ Waldungen und reizende Parkanlagen unmittelbar am Meere 
68 umſchließen die Badewohnungen. Solide Miethprciſe, gute Hotels, größter Aomſort 

Leſehalle, gorzügliches Theater, Rennen des Paſewalker Reiterverein? Mitte 
Ausſtellung Ende Auguſt, 6wöchentl Eiſenbahn ⸗Safſonbillets 
Polizeibüreau Colbergermünde unentgeltlich einzuſehen; 


zahlreiche Vergnügungen, 
1 uli, Gewerbes und Garkenbau⸗ 
Größe und Pre ſe der Wohnungen find im 
Proſpekte werden bereitwilligſt über ſandt Die 1. 
Die Bade⸗Direktion. 


die Einrichtung 


während der Dauer der Schleſiſchen Gewerbe ⸗ und 


Stationen zum erſten für die Perſonenbeförderung 


N . Kaffe nach Breslau zum Preije der einfachen Tour ausgegeben 
werden, welche zu: Rückfahrt mit jedem beliebigen Zuge (Perſonen⸗ 1105 ei 
s Tage bet weiteren Entfernungen drei Tage Gültigkeit haben (den 
Die Rudreiie muß ſpäteſtens am letzten Gültigkeitstage angetreten werden 


und Schnellzüge) berechtigen und bet 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


* 0 d. 
(Dauerhafteres exiſtirt nicht.) 


Aus einem Stück. 
garantirt echt. 


herige Einiendung. 


7 ö ſch für för grö 115 Ran alle bor ag zu 8 m den ee Käufern 9 N 
2 N ü ößte Dauerhaftigkeit zu bieten, laſſe ich jedes Stück mit Nummer und meiner vollen Firma zeichnen. 
Pertſchaften u. Dienſtboten. f 
Ie kagge Fe Mt ie R. Grass mann, Stettin, Schulzenſtr. 9. 

19 Kronen Haushalte 

ar von nn ST — N Dee AI BEL" — — — Zur 
e Prößper, 

sa erfaſſerin von „Waidmauns “ 3 

4 — Franz Chriſtoph's et 

; Elegant ese Fu Be eigen 1 0 

e . g. 6 geb. 5 | . 

enen ee Tußbaden-Glanz⸗ Tack 

ir Dies höchſt originelle Werkchen der berühmten OST Be 
* Verfaſſerin empfiehlt ſich als reiz ndes Geschenk En ; E 2 

* fir, 9a af den et für junge Damen; br von bekannten vorzüglichen Eigenschaften, 

I ſouders a 1 e und in eleganteren N 

8 en — a are 8 R lee a ERBE BR ' 17 0 er ch *. 2 d. 

äußeren Form harmontrt Tebhaf: gefallen. 855 Re Wan . W Kalz christoph in Berlin, 
N 1. W . 1 ıy 


” . Mayer, Moitkeitr. 1. Ecke der Rikigerftr. echten Fußboden⸗Glanz⸗Lack. 


"Material, Coloniaf und = 
Spezereiwaarenhandlungen 


Emmen durch Selbſtbeſchaffung eine? neuen, ſenfati o- | 


8 


Mendler ſcher Keuchhuſtenſaft. 


Neueſtes und bis jetzt einziges Präparat gegen dieſe gefährliche Plage der Kinder. 


B 


2 | Kelten, iR DN lukratioe Geſchäfte Zu haben gegen Nachnahme in Flaſchen zu 1, 2 und 3 Rm. 1 
5 . m e en Ein ſendung von 2 M * Zweckmäßigkeitshalbes würde es ſich empfehlen, wenn das auswärtige Publikum ſich der letzteren bebie ıte. 
— geg j ark für Die Herren Apothekenbeitzer oder Droguiſten, welche kleine Depots für ihren Geſchäftskreis 


dc. durch unterhalten wollen. erinche ich, mir darüber gefälligſt Mittheilung zugehen zu laſſen. 


A. V. Storeh Chemnitz den 1. April 1881. 


Dudweis, Böhr en. Hochachtungsvoll 


J. W. Mendler, gebr. Apotheker. 


Zum Wäſcheſticken 


9 


rückwärts ſcharfe Ausſchau hielten und mit ge- 
ſpannteſter Aufmerkſamkeit lauſchten. 


Stundenlang zogen fie lauſchend und ſpähend 
dieſen ſchrecklichen Gebirgsweg entlang, aber die 
Pferde erlahmten nicht und es kamen keine Ver⸗ 
folger in Sicht. 1 


Es war ſchon ſpät am Nachmittage, als ſte 
in ein weites Thal gelangten, das ſich meilen⸗ 
lang und faſt ganz eben vor ihren Blicken hin⸗ 
dehnte. Hie und da lag noch Schnee auf ihrem 
Wege, aber die Straße war viel beſſer und Ela- 
rice trieb die Pferde wieder zu ſchärferem Zrabe 
an. Es dunkelte bereits ſtark, als ſie den Wagen 
in ein Föhrengehölz lenkte und neben einem Berg⸗ 
ſtrome Halt machte. 


„Wir müſſen während der Nacht Halt machen, 
Grete,“ ſagte fi. „Die Ponnies find ermüdet. 
Und auch wir haben die ganze vergangene Nacht 
gewacht und bedürfen der Ruhe.“ 


Grete willigte endlich unter vielen böſer Prophe⸗ 
zelhungen ein und ſtieg aus dem Wagen. Die 
Pferde wurden ausgeſpannt und ganz nahe an 
dem Fluſſe an Bäume gebunden. Clarice half 
Grete, ſie vom Staube reinigen. 


„Wir müſſen fie in gute Obhut nehmen. Un⸗ 
ſere Sicherheit hängt von ihnen ab, Grete, be- 
merkte ſie ernſt. „Jarvis muß uns auf der Spur 
ſein. Selbſt wenn er irgendwo aufgehalten wurde 
und eben ſo oft raſten muß als wir, wird er uns 
bis morgen Mittag einholen.“ 

„Was wollen wir alſo thun?“ 

„Wir werden unſere Reiſe morgen Früh ohne 
Wagen fortſetzen müſſen. Die Ponnies ſind ſehr 
ſanft. Wir müſſen ſie reiten. Wir können in 
einer Taſche genug Lebens mittel für unjere Be⸗ 
dürfniſſe mitnehmen und bis morgen Abends muß 
uns dieſe Straße in ein Dorf oder zu einer 
Fiſcherhütte gebracht haben.“ 


Grete lud eine Menge Speiſen aus, die beſten, 
die der Wagen enthielt. 


Nachdem ſie ihr Abendbrod verzehrt hatten, 
füllte die alte Frau einen Sack, den fie im Wagen 
gefunden hatte, mit den gewählteſten Speiſen 
und legte ibn an eine Stelle, von wo aus fie 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schnlzenſtraße 9, 


empfiehlt von ihrem reihbaltigen Lager: 
Kr nzepthapiere, 
per By. 15, 17, 20, W und 30 Pf. 
Hatentkonzepte, 
ver Buch 0, 35, 40, 45, 50 und 55 Pf. 
Kanzleiſchreib a pie re, 
ber Buch 20, 28, 30 40, 45 und 50 Pf. 
Hochfeine Velinpa iere, 
per Buch 55, 60 und 65 Pf. 
Miniſterpapier, 
per Buch 80 Pf. 
Poſtpapiere in Quart, 
ver Buch 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55, 60 
und 70 Pf. 
Poſtpapiere in Oktav, 
per Buch 10, 15, 20, 30 und 35 Pf. 
Poſtpapiere in Kabinetformat 
zu 20, 25 und 30 Pf. 
Poſtpapiere in verſchiedenen 
Farben, 
per Buch von 20 Pf. an, 
Seidenpapiere in allen Farben, 
Glanzpapiere, 
Notenpapier, 
Umſchlag⸗ und Packpapier. 
Ferner alle Sorten Konverte vom kleinſten 
bis zum größten Format von 25 Pf., weiße 


von 30 Pf. per Hundert an, zu den billigſten 
Preiſen 


große Auswehl von Schablonen in jeder Art, ver⸗ 
ſchlungene Buchſtaben in jeder Größe u. Scha; 
blonen⸗Käſtchen, zu Geſchenken für Damen bei 

A. Schultz, 44, Frauen ft. 44, Schablonenfabrik. 


Pariser Korsetts. 


Marke C. P. 

Von obigem bewährten Fabrikat halte 
ich ſtets ein in allen Formen und 
Weiten auf's Vollſtändigſte ſortirtes 
Lager. 


Außerdem bin ich in der 
Lage, jedes Korſett genau 
nach Maaß hier am Platze 
innerhalb drei Tagen ſchoͤn 
ſitzend anfertigen zu laſſen. 

C. Drucker, 

Leinenwaaren⸗ u. 


Wäſche⸗Konfektions⸗Geſchäft, 
Mönchenſtraße Nr. 19. 


1 


70 


n Stelleaſuchende jeden 
und empfiehlt ſtets das 
Dureau Germanta, Dresden. 


Berufs placısı 


en 


ihn augenblicklich aufnehmen konnten, I ſie legte ſich in den Wagen und war bald ein- 
5 gezwungen werden, ihre Flucht ſchleunigſt zu er- geſchl fen. r ee 
1 neuern. . D junge Mädchen blieb ſchweigend und 
b „Eine von uns ſollte wachen, während die wach m an einen Baum gelehnt ſteben. Sie war 
N Andere ſchläft, Miß Clarice“, fagte Grete. „Ich warm eingehüllt gegen die Kälte. Der braufende 
5 will wachen — Ste ſchen erſchöpft aus, Ihr Strom war ganz in der Nähe und die ſchneebe⸗ 
1 Geſicht iſt todtenbleich.“ deckten Felsſpitzen ſchloſſen das Thal von allen 

„Aber mein Herz iſt ſtark und mein Muth Seiten ein. Der Wind blies rauh und ſcharf aus 
its auch“, erwiderte Clartce. „Wir waren jetzt dem Engpaſſe dervor. Die Nacht war hereinge⸗ 
einen Tag frei. Ich glaube, der Schutz des Him⸗ brochen finfter und ſchwarz. Nur wenige Sterne 
mels if uns ſicher. Er wird uns nicht von un⸗ blickten vereinzelt zwiſchen den dichten Wolken hervor 
ſeren Feinden -ereilen laſſen. um dem Tode über⸗ Es war eine ſeltſame unvergeßliche Nachtwache. 
liefert zu werden. Aber wir müſſen wachen, wie Claicens Gedanken durcheilten die Geſchichte 
Du ſagſt. Du biſt älter als ich. Lege Dich in ihres jungen Lebens. Das Geheimniß ihrer Ge⸗ 
den Wagen und ſchlafe bis Mitternacht. Dann burt ſchien ihr mit ihrer Gefangenſchaft auf dem 
will ich Dich weden und ſelbſt zur Ruhe gehen." eben den Felſen und den Anſchlägen gegen ihr 

Laber Ste find ſe nager als dh", Probe fir an Geheimniß fein? Mer waren Ihe um 
ſtirte die alte Grete. „Ste find auch viel zarter ſichtbaren Feinde? Wer batte di Jari und 
gewöhnt, während ich eine einfache Dienerin bin l 


he Maria gedungen, tödten? 
Laſſen Ste mich wachen und ſchlafen Ste zuerſt.““ Sie 5. Frei * 7 Senden. Stine 
0 7 * ſchüttelte entſchieden verneinend blonde Schönheit, fein vornehmes, wahrhaft rit- 
en Kopf. 


terliches Weſen, feine edle Herzensgüte zogen an 


„Du mußt thun, was ich verlange, Grete“, ihrer Erinnerung während der einſamen Nacht- 
Und ihr holdes junges Geſicht 


ſagte fie zärtech. „Lege Dich jetzt zur Ruhe. Ich wache vorüber. 
5 verſpreche Dir, dann auch zu ſchlafen.“ 


P R. Phil . | 2 e „Mors Gewinne im Werthe von ark 
| nenne No 3, . Juli 1881. ne 1 3 60000 60000 
— N > 50 1 „ sc 1 1 
Sparkassenbücher kauft Preis des Looſes - —— 1 à 30000 30000 
P. R. Philipp, | 2 Marf. > sinn 1% 1 à 10000 10000 
Heumarkt No. 3. 1k ũbà—̃ U— 5 1 1 us 1 à 5000 5000 
* 3 177 72 M. 1 Anth 30 Mark! 10 i 200 2000 re 5 
Pr. Loose! 4s 8 , Basen, 1 Gew. . W. v. 60000 % : 0 00% 1 4 4000 4000 
— Berlin, 8 14 = 2 1 3 5000 | 1270 Gew i Geſammtw.v 25200 5 A 3000 15000 
Am Dienfiag, den 5. Juli, von Nach⸗ , 1500 Cem i Werihen M. 68600 Er 
me 5 Uhr a, beabfichtigen wir beim 1 N RE Te Be Bieh-am 10. Serie 18. , a 2000 10009 
Reſtaurateur Herrn Marx zu Warſom 5 " 150 Preis des Leoſes 2 Bark. 15 3 1000 15000 
die Landwirthſchaft des Herrn Werner n 1 ir nis 9000 
daſelbſt, circa 100 Morgen groß, ned} 1 1 l Be 19000 20 3 500 10000 
Gebäuden, im Ganzen oder in einzelnen 2 Gewinne 600 1200 2 3000 —— vr 
Parzellen unter günſtigen Besingungen u Rn. 00 OT 5 Gee e 100 25 à 300 700 ö 
verkaufen, wozu Kaufliebhaber einladen. 5 295 55 1 2 30 à 200 600 
M. Lewin u. Fh. Joseph.) 5 10 3000 d 120 ä 100 12000 
shit LED in eee 1 350 4 50 17500 
Ge chü 8⸗Verkauf. 180 " 30 4800 5 ammtw. v. 8! 
Ein ‚Selm tte ſchönes . = 635 Gew i Bejammıttv. p 12800 1091 Oer. . Hearn 5. 32000 4410 Ger. i. Geſa mmtw v. 89000 
befler Lage einer verkehrareichen Fraunnalſta 1000 Ser i Bertbe n. M 55300 1500 Gew. i Wertben. M. 80800 5000 Gew. i Werthe v. M. 300000 


[7 % 7 + 22 12 
Zöhue, ſowie ſämmtliche Zahnope⸗ 
Künſtl. rationen zu ſoliden Preiſen bei 


3. Pr. infalck, | 


kleine Dömſtr. 10, I. 
Sprech. de von 8—1 und 3—6 Uhr. 
Unterric, im Miek oskopiren ertheilt Eukrop, 

amtul. Fl.iſa eſchauer. Stettin, Hohenzollernſtr Nr. 4. 


r de 198 Ae Kerpen von 
g Stettiner Nat.⸗Hyp⸗Pfbrf., 
Kamminer Kreis⸗Obligationen, 
Uſedom⸗Wolliner Kreis⸗Obligationen, 
Kösliner Hypotheken⸗Pfbr., 
Oeſterreichiſchen Staats: Anleihen, 
Oeſterreichiſchen Bahnen, 
Ruſſiſchen Staats⸗Anleihen, 
Ruſſiſchen Bodenkredit⸗Pfbr., 
Ungar. Bahnen, 

Ungar. Staats⸗Anleihen, 
Warſchau⸗Wiener 5% Prt. 
werden ſchon von heut⸗ ab an meiner Kaffe 

franko cingelöft : 

Desgleichen werben die gekündigten Pommer⸗ 
ſcten Pfandbriefe und Stettiner Stadtabligationen 
beim Umtauſch in andere Effekten franko Proviſion 


in Zablung genommen. 
Stettin, den 20 Juni 1881. 


Rob. Th. Schröder, 


Bankgeſchäft R 


Prämienloose aller Art zu be- 
ziehe dreh das- Bankgeschäft von 


ommerns (Weizacker), in dem jet 46 Jahren Mate⸗ 
A Dettiftation, Stabeifen- und Bau⸗Ma⸗ 
terialien Handel mit beſtem Erfolge betrieben wird, iſt 
oh Krankheit 7 Beſitzers zu verkaufen. Zahlungs⸗ 
dingungen aünſtig. 3 : 
Gel Offerten unter P. W. 218 in der Exp. d. 
Blattes, Kirchplatz 3. 

Mein in der Marienſtraße, in unmittelbarer Nähe 
des Marktes belegenes Grundſtück, beſtehend aus einem 
Hauſe, Stallung und Garten, durchweg in autem bau⸗ 
lichen Zuſtaude, nebſt 13 Morgen Acker, bin ich Willens 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Greiffenberg i. /Pomm., im Juni 1881. 
Wwe Klemm. 


Holz⸗Verkauf. 
2000 Kfß. Ima Waldeichen⸗Planken. 
5000 trockene Akluſtige Eichen⸗ u. Eſchen⸗Wagenſpeichen, 
20 bis 30 Eſchen⸗ Maſerblöcke zu Fournir in verſchiedenen 


rben F 

frei ab hier zu billigen Preiſen hat ſofort abzugeben 
Ribnitz i / M. E. Schulz 

Hotel zum Erbgroßherzog. 


Beſlen 
Gogoliner Steinkalk 


und 


Vortland⸗Cement 
6 rt billige 5 
| Ernst Jancke's Ww., 
Tempelburg. 


| 


N 
| 


|atıiragen 20. a Bil! 
71 Gewinn⸗Plan der III. Lotterie von Baden⸗Baden. 
Konzeſſionirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der breuß. Monarchie und im Bereiche anderer Staaten 


ch. am 9, Yuan 188: | 5. Hiehung am 18. bis 25. Olibr. 1881. 
s bes Looſes 2 Mark. 


Segen kleine Anzahlfingen sind 


und Clarice betete, daß er glücklich fein ee 


mit Lady Trevor, was immer auch ihr Geſchick 
ſein ſollte. 


f 


n e 


die Shäferhürte > 


N In einem langen und welten Thal, das bereits 
Sie weckte die alte Grete nicht um Mitternacht. tm friſchen Frühlingsſchmu 
Aber gegen ein Uhr erwachte die alte Frau von von den Bergen des ſcho 


prangte, und ringsum 
chen Hochlandes ein⸗ 


ſelbſt und zwang Clarice, zur Ruhe zu gehen. geſchloſſen if, ſteht eine Schäferhütte. 


Das junge Mädchen gehorchte und ſchlief fe bis 


Tagesanbruch. 

Dann ſtand fie auf. 

Sie nahmen ein Frühflück zu ſich, fütter⸗ 
ten die Pferde und ſeßten dann ihre Reise rei⸗ 
tend fort. 

Sie waren etwa drei bis vier Stunden fort, 
als Jarvis herbeigeritten kam. Er ſah, daß fie 
bier während der Nacht geraſtet hatten. Er war 
ſehr hungrig und ſprach ſoſort den Speifen zu, 
die im Wagen zurückgeblieben waren und trank 
auch eine Menge Branntwein dazu. 

Dann verſorgte er ih mit Vorrzthen von 
Speife und Trank, und begann, die Verfolgung 
der Flüchtlinge in beſſerer Laune fortzusetzen. 

„Sie kennen die Straße nicht, die vor ihnen 
liegt,“ murmelte er. „Dieſer zweite Tag wird das 
Mädchen erſchöpfen. Ich werde ſie bei der Teu⸗ 
felsſchlucht einholen, wenn nicht früher. Sie ha⸗ 
ben nicht die geringſte Ausſicht zu entkommen.“ 


Stettin, den 1. Juli 1881. 


Hierdurch beehre ich mich einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige zu machen, dass ich am hiesigen Platze, im Hause des Konsum- 


Firma 


eröffnet habe 


Verein, Heumarkt No. 3, ein 


-Bankgeschiftge=— 


P. R. Philipp 


Indem ich bereit bin, alle in dieses Fach schlagende Geschäfte auf 
das Prompteste und Coulanteste auszuführen, soll mein Bestreben darauf ge- 


richtet sein, allseitiges Wohlwellen zu erlangen und dauernd zu erhalten. 
Hochachtungsvoll 


P. R. Philipp. 


Station 
Wabern 
bei Cass 


„BAD WILDUNGEN. 


Saison 
vom 1. Mai, 
b 10. October, 


. Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie ꝛc. find 
leit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: Georg Victor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Wohnungen 
im Badelogirhauſe und Enropätichen Hofe. Bäder. Beſtellungen von Waſſer oder Wohnungen, 


erledigt 


Die Inſpection der Wildunger Mineralg.⸗Actiengeſellſchaft. 


2. Zichung am 


3.81 
925 


Preis des Looſes 2 Mark. 


Eduard 


W 


Seidel, Grünberg, Schleſien, 


SE empf. ausge. Süßkirſchen für 2 Mark brutto 10 Pfd. franco, grüne 
8 


1 


. 


Vorzuüglichste 


zu verlangen. 7 


Der Besitzer: 1 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1833. Paris 4835 Sitberne Medaille, 
Saxlehners Bitterquelle 177 


Hunvadi III 
AAB Jane 
durch Liebig, Bunssen, Preseniur analgsirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- 
zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, Alrseh, Spie elber 


zomi, Ruhl, Nussbaum, Eamareh, Kussmaui, Friedreich, Schul 
stein, Wunderlich ete. verdient mit Recht als das 


nd Wirksamste 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden‘ g 
meisten Apotheken, doch wire gebeten stets ausdrücklich Saslehner's Bisierwasser 


zdrens Saxlehner, Budapest. 


5 
W 


5 


Scan- 
, B- 


ler Bitterwässer 


alwasserhandlungen und den 


Bü, a A 


— — 


{ 


? Wallnäffe 30 Pfg. pro 60 Stück, — Ende Juli Aprikoſen, Klauden, 
edle Pflaumen —, Ende August Pfirſich, Trauben. 


Ste if nur für die Benützung im Sommer ge⸗ 


baut und hat ein ſchadhaftes Strohdach. Sie hat 


eine einzige Thür, einen großen Schornſtein und 


ſtatt eines Fenſters eine viereckige mit Papier 


überklebte Oeffnung in der Mauer. 

Das Janere der Hütte befand nur aus einem 
Zimmer, der Fußboden gedielt aus loſe in den 
Lehm gefügten Steinen. 

Zwei oh gezimmerte Bänke, die übereinander 
hängend an der Wand befeſtigt waren, dienten 
als Lagerſtätten. In dem geſchwärzten Schorn⸗ 
fein hängt an einer Kette ein Keſſel. 

Ein ſchmaler Holzſchrank dient als Speiſekam⸗ 
mer und iſt auch zugleich die einzige Vorraths⸗ 
kammer, welche die Hütte enthält. 

Man wird ſich bereits überzeugt haben, daß 
die Beguemlichkelten dieſer Hütte von primitivſter 
Art waren. Die Hütte war nichts weiter als ein 
Obdach gegen Gewitterſtürme — ein Platz, um 
darin zu ſchlafen. 

Gortſezung folgt.) 


Das Bankgeschäft von 


P. R. Philipp 


im Hause des Konsum- Vereins, Neu- 
markt No. 3, empfiehlt sich zum 
Ankauf und Verkauf aller Art von 
Effecten, Werthpapieren und Prämien- 
loosen, zur Einziehung und Konver- 
tirung gelooster Stücke, zur Ausführung 
von Cassa-, Zeit- u. Prämiengeschäften, 
zur Umwechselung aller Sorten Bank- 
noten, Münzen und Koupons, zur Be- 
leihung von Werthpapieren ete. ete. 


Konditionen billigst. 


Opitz & Schubert, 
Stettin, Pölitzerſtr. 17, 
deſtillation u. Eſſenzenfabrik, ig 


empfiehlt: 
Prima Ananas⸗, Apfelſinen⸗ Citronen⸗, 


erb beer⸗, Ingber⸗, Kirſch, Himbeer⸗ — = 
Bictoria⸗Limonaden⸗Eſſenzen von per Kilo 


t 1,80 per Liter an 
doppelte Branntweine, per Liter von 45 Pf. an, 
feine Branntweine, per Liter von 70 Pf. an, 
extra- ff. Liqueure, per Liter von 1,20 Mk. an. 
Als Syvezialitäten empfehlen: 
Rattenfänger⸗Niqueur, aus vorzüglich magen⸗ 
Lebenswecker⸗ flärfenden Kräutern 
Halbhund⸗ 5 gezogen. 

Mit ſpeziellen Preiskouranten, eventuell Probekiſten 
% Flaſchen (Sortiment) ſtehen gern zu Dienſten. 
* Qualität leiſten wir Garantie) > 


2 


Natürliche Minèeralbfufi 


In der Saiſon fortwährend neue Zuſendung. 
Schnelle und zuverläſſige Expedition 

Bri Anwendung von Dr. M. Lehmamm's 

patent, Apparat zum Erwärmen gas- 

haltiger Quetlen bleiben dieſe den fetſchge⸗ 

ſchöpften gleich und wird die Temperatur genau 


fit Preis —7 Mark. 3 


g Carl Bressel, 


Büchfenmacher, 

Stettin, Breiteſtraße 19, 

iſt beim 2. Pomm. Schützenfeſte täglich mit ſeinen 

gut eingeſchoſſenen Büchſen auf dem Schießplatze 

. und empfiehlt dieſelben zur gefälligen fleißigen 
enutzun ;. 


Dem aufrichtigen Freunde meines Nachbarn 
im Süden! f 

Theile meinen Glückwunſch zu der fo ehr ertrag⸗ 
172 Zagdterei mit; zwar it  imbegreifih, 5 
man auf einer Fläche, wo kaum fünf Böcke 
treten, dennoch iſt es wahr, daß Herr WB... bei 
Herrn E. . .. die Behauptung aufgeſtellt hat, er 
hätte mir bereits 11 Stück Rehe e sah, 

Leider iſt es Wahrheit, daß dieſe Behauptung bei 
meinem Nachbarn gemacht worden iſt, um dafür gelobt 
zu werden, was auch geſchehen 

— A . F., Dobberphul. 


Ein gebildeter junger Mann, Uhrmacher, mit 
ſämmtlichen Arbeiten vertraut und beſten Referenzen 


verſehen, ſucht ſeinen Kenntniſſen entſprechende Stellung. 
F. Tg per Adr. J. Siamdeorn, Uhrm., 
Stettin 8 . 


Depoſiten⸗ und Spargelder 1 
werden bis auf Weiteres an er Kaſſe unge 


bei Bmo: 
bei GWonatl! 


H Stettin, Schulzenſtraße g 
3 Noſſen fanden von 9— 1 Uhr unb 


BB Uhr. 
ieee a ' 


W 


10 
— — — 


heraus⸗ 


5 
x 


vi Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt 
des Herin Richard Mohrmann 
aus Noſſen in Sachſen bei. 
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